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In Brienz in Graubünden haben
gestern Sprengungen für einen
Entwässerungsstollenbegonnen.
Das 2,3 Kilometer lange, unter-
irdische Entwässerungssystem
soll das auf instabilem Unter-
grund stehende Bergdorf vor
weiterem Abrutschen und ab-
stürzenden Felsen bewahren.

«Das Dorf soll auch in 100 Jah-
rennoch leben», teilteGemeinde-
präsident Daniel Albertin mit.
Das Projekt werde im Sommer
2027 fertiggestellt, sagte Chris-

tian Gartmann, Mediensprecher
der Gemeinde Albula.

Zwei Meter pro Jahr abwärts
Der 5Meter hohe Stollen kommt
unter der rutschenden Masse in
rund 180 Meter Tiefe im festen
Gebirge zu liegen. Von ihm aus
werdenmehr als 100 Bohrungen
in den Fels und hinauf in die
Rutschmasse getrieben. Damit
werdeWasser abgeleitet und der
Wasserdruck imGebirge gesenkt.
Derzeit bewegt sich das Dorf

Brienz rund 2Meter pro Jahr tal-
wärts. Diese Rutschung führt
auch zu Schäden an Häusern,
Leitungen und Strassen.Ausser-
dem gilt für das Dorf ein Bauver-
bot. Umdieses aufheben zu kön-
nen, müsste sich die Rutschung
auf 10 Zentimeter pro Jahr ver-
langsamen. «Die Erfahrungen
aus dem 2021 bis 2022 gebauten
Sondierstollen zeigen uns, dass
die Tiefenentwässerung funkti-
oniert und sich sehr positiv auf
die Rutschung auswirkt», erklär-

te Josef Kurath, Kantonsingeni-
eur in Graubünden.

90 Prozent der Kosten von
rund 40Millionen Franken teilen
sich Bund und Kanton Graubün-
den. Beteiligt sind auch die Ge-
meinde und Eigentümer der be-
troffenen Infrastruktur wie etwa
die Rhätische Bahn. In der Nacht
auf den 16. Juni 2023 stürzte ober-
halb von Brienz ein gewaltiger
Schuttstrom in die Tiefe, der
knapp vor dem evakuierten Dorf
stoppte. (SDA)

Ein Stollen soll Brienz vor dem Abrutschen retten
Graubünden Für das Dorf wird ein Entwässerungssystem tief in den Berg gesprengt.

HollywoodstarKateHudson (45)
hat in einem Interviewüber ihren
Karriereneustart als Popsängerin
gesprochen. «Wenn ich das in
meinen späten Zwanzigern ge-
macht hätte, wäre es schwierig
fürmich gewesen,mich nicht von
dem,was die Leute sagen, beein-
flussen zu lassen», sagte die
45-Jährige dem Branchenblatt
«Variety». Heute habe sie «nicht
mehr die gleiche Angst vor Ab-
lehnung». «Ich weiss, dass man
nicht jeden für sich gewinnen
kann. Aber ich kann mich nicht
von dieser Angst leiten lassen.»
Kate Hudsons Debütalbum«Glo-
rious» erschien im Mai. (DPA)

Mit rührenden Worten hat US-
Popikone Madonna (65) ihrem
Vater Silvio zum 93. Geburtstag
gratuliert. «Ich liebe dich bis zum
Mond und zurück», schrieb sie
auf Instagram. Dazu stellte sie
Fotos von sich und ihremVater –
auch eines, auf dem sie als Baby
zu sehen ist. Die Sängerin be-
dankte sich bei ihrem Vater für
sein Lebensmotto: «Ich fahre im-
merweiter, bis sich die Räder lö-
sen.»Madonnawurde in eine ita-
lienischstämmige Grossfamilie
geboren. Sie war noch ein Mäd-
chen, als ihre Mutter starb. (DPA)

PopstarAdele (36) hat einen ho-
mophoben Zwischenrufer bei ih-
rem Konzert am Samstag in Las
Vegas in die Schranken gewie-
sen. «Bist du völlig bescheuert?

Mach dich nicht so verdammt
lächerlich. Wenn du nichts Net-
tes zu sagen hast, halt die Klappe,
okay?», sagte sie sichtlich wü-
tend. Der Fan hatte zuvor einen
homophoben Spruch losgelas-
sen.MehrereMedien berichteten
über Adeles Reaktion. (DPA)
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Scheinwerfer

Tessin Nach derBedrohung einer
Lehrerin mit einer vermeintli-
chen Schusswaffe hat die Tessi-
ner Kantonspolizei gestern an
einer Berufsschule in Bellinzona
zweiminderjährige Schüler fest-
genommen. Ein 15-Jähriger soll
eine Lehrerin mit einerWaffen-
kopie konfrontiert haben. Ein
16-Jähriger schmuggelte die Ko-
pie später aus demGebäude und
versteckte sie.

Die Schulleitung habe gegen
11 Uhr Alarm ausgelöst, so die

Kantonspolizei. Diese rücktemit
der Stadtpolizei zu der kaufmän-
nischen Schule aus. Die Einsatz-
kräfte evakuierten das Gebäude.

Den 15-Jährigen nahm die Po-
lizei um 11.30 Uhr im Schulhaus
fest.Wie amNachmittag bekannt
wurde, bedrohte der Schüler die
Lehrerinmit dem Lauf der in sei-
nerHosentasche steckendenWaf-
fenkopie. Laut Polizei handelt es
sich um einen originalgetreuen,
abernicht schiessfähigenWaffen-
nachbau. (SDA)

Berufsschüler bedroht
Lehrerin in Bellinzona

Die Hochwasserlage spitzt sich
in vielen Landkreisen in Bayern
und Baden-Württemberg zu. Be-
sonders kritisch war die Lage
gestern in den schwäbischen
Kreisen Rems-Murr und Ostalb.
Einsatzkräfte der Feuerwehrbar-
gen zwei Leichen aus einem leer
gepumpten Keller in Schorndorf,
einer 40’000-Einwohner-Stadt
östlich von Stuttgart. Der Keller
war zuvor vollgelaufen. Bei den
Verstorbenen handelt es sich
einer Mitteilung zufolge um
einen Mann und eine Frau. De-
ren Identität sei aber noch nicht
gesichert geklärt.

Damit erhöhte sich die Zahl
derToten imZusammenhangmit
den Überflutungen in Süd-
deutschland bis gestern Abend
auf mindestens vier. In einem
weiteren Keller im oberbaye-
rischen Schrobenhausen war
gestern die Leiche einer Frau
entdecktworden.Es handele sich
umdievermisste 43-Jährige,nach
der seit Sonntag gesuchtworden
sei, so ein Polizeisprecher.

Bereits am Sonntag war in
Pfaffenhofen an der Ilm ein Feu-
erwehrmann tot geborgen wor-
den, der bei einerRettungsaktion
ums Leben kam. Der Mann war
bei einem Einsatz mit drei Kol-
legenmit dem Schlauchboot ge-
kentert. Ein Feuerwehrmann in
Offingen wird weiter vermisst.

Pegelhöchststände
an der Donau erwartet
Nach tagelangem Dauerregen
sind in vielen Gegenden Baden-
Württembergs undBayerns Flüs-
se und Bäche über die Ufer ge-
treten. Tausende mussten ihre
Häuserverlassen. Zehntausende
Helfer sind imEinsatz. In Bayern
kann der Hochwassernachrich-
tendienst längst noch keine Ent-
warnung geben: Zwar gehen an
den Zuflüssen zurDonau die Flu-
ten vielerorts langsam zurück,
nun trifft das Hochwasser aber
zunehmend die Donau selbst.

Die höchste Meldestufe vier
wurde Lageberichten zufolgevon
Regensburg bis Straubing er-
reicht, in Passau sollte es am spä-
tenMontagabend soweit sein. In
Kehlheim stieg der Fluss im Lau-
fe desTages in den Bereich eines
20-Jahres-Hochwassers.

Die Grossstadt Regensburg
hat den Katastrophenfall ausge-
rufen, nachdem derDonaupegel
an der Eisernen Brücke gestern
um sieben Uhr 5,90 Meter er-

reicht hatte – am vergangenen
Dienstag lag derWert im Schnitt
noch bei etwa 2,70 Metern.

Der südostbayerische Land-
kreis Rosenheim rief angesichts
des Dauerregens gestern Abend
denKatastrophenfall aus. InDeg-
gendorf in Niederbayern wurde
ein Passagierschiff evakuiert.
Mehr als 140 Menschen mussten
seit den Mittagsstunden vom
Schiff gebracht werden,wie eine
Behördensprecherin sagte.

Bei seinem Besuch in Bayern
sicherte Bundeskanzler Scholz
den Betroffenen Solidarität zu.
Gemeinsam mit Bundesinnen-
ministerin Nancy Faeser (SPD)
und Bayerns Ministerpräsident
Markus Söder (CSU) war Scholz
in Reichertshofen. Sie sei beein-
druckt, wie gut die Rettungs-
kräfte zusammenarbeiten wür-
den, sagte Faeser. Ihr Eindruck
sei, «dass nach demAhrtal auch
die Lehren daraus gezogen
wurden, dass das viel besser
funktioniert in der Koordinie-
rung, in der Zusammenarbeit».

Wegen der Unwetterschäden
bleibt derBahnverkehr im Süden
Deutschlands stark beeinträch-
tigt. Die Deutsche Bahn teilte
gestern mit: «Wir raten von Rei-
sen in die betroffenenHochwas-
sergebiete in Bayern und Baden-
Württemberg ab und empfehlen,
nicht notwendige Reisen zu

verschieben.» Der Fernverkehr
könneMünchenvonNorden und
Westen derzeit nicht anfahren.

Schweiz: Angespannte Lage
an Rhein und Bodensee
Auch in der Schweiz ist die Hoch-
wassersituation gestern ange-
spannt geblieben. Starke Regen-

fälle führten am Morgen erneut
zu einem raschenAnstieg derPe-
gel in Flüssen und Seen. Trotz-
dem ist die Lage im Vergleich
zumWochenende entspannter.

In der Nacht von Sonntag auf
gestern seien zwischen Entle-
buch und Appenzellerland lokal
50 bis 60MillimeterRegen gefal-
len, schrieb der Bund im Natur-
gefahrenbulletin.Gestiegen seien
deshalb die Pegel der Flüsse
undBäche sowie des Zürich-, des
Vierwaldstätter- und des Boden-
sees. Die Hochwasserspitzen er-
wartete derBund in derNacht auf
heute. Danach werde sich die
Lage voraussichtlich dank einer
Wetterberuhigung entspannen.
Am Bodensee könnte der Unter-
see jedoch die Gefahrenstufe 4,
«grosse Gefahr», erreichen.

Der Rhein bei Basel wurde
gestern für die Schifffahrt ge-
sperrt. DasHochwasser sollte am
Abend den Höchststand errei-
chen, wie die Schweizerischen
Rheinhäfen mitteilten. Erwartet
wurden 8,64 Meter. (SDA/AFP)

Flutkatastrophe in Süddeutschland:
Viertes Todesopfer geborgen
Bayern und Baden-Württemberg Nach heftigen Regenfällen sorgten zuerst kleinere Flüsse für Überschwemmungen.
Nun treten Donau und Rhein über die Ufer. Entwarnung gibt es keine. Auch der ICE-Verkehr ist beeinträchtigt.

Pfaffenhofen an der Ilm: Die Luftaufnahme zeigt, warum in Oberbayern vielerorts der Katastrophenfall gilt. Foto: Jason Tschepljakow (Keystone)

Evakuierung im bayerischen Baar-Ebenhausen. Foto: Lukas Barth (AFP)

17Dienstag, 4. Juni 2024

BaselStadt Land RegionBaselStadt Land RegionBaselStadt Land Region

In den letzten drei Jahren herrschte in Basel dreimal «erhebliche Gefahr» am Rhein. Im Bild: Das Hochwasser im Juli 2021. Archivfoto: Nicole Pont

Simon Bordier

—Wann erreicht der Pegel
den Höchststand?
AmSamstagvormittag führte der
Rhein in Basel zeitweise fast 3700
KubikmeterWasser pro Sekunde
bei einem Wasserstand von
knapp 9,20 Metern. Seither neh-
men die Wassermassen tenden-
ziell wieder ab. Das Bundesamt
für Umwelt (Bafu) schätzt die
HochwassergefahramHochrhein
jedochweiterhin als «erheblich»
ein. Im Verlauf von gestern hat
derAbflusswieder zugenommen
undWertevon3000Kubikmetern
proSekundeodermehrangepeilt.
Der Strom blieb aber unter dem
Niveau vom Samstag.

—Wiewirkt sich das
Extremhochwasser in
Süddeutschland aus?
DerDauerregen inTeilenBayerns
und Baden-Württembergs lässt
unter anderem den Bodensee
anschwellen, der laut Bafu «sehr
massgebend» fürdenRheinpegel
ist. «Wegen des hohen Pegels des
Bodensees wird der Rhein auch
in den kommenden Tagen noch
viel Wasser führen», heisst es
auf Anfrage.

Der Bodensee sei nicht regu-
liert, daher könne der Abfluss in
den Rhein nicht gedrosselt wer-
den. «Sehr relevant» seien auch
die Zuflüsse aus derAare und der
Thur, die beide zuletzt vielWas-
ser führten.

—Welche Rolle spielt
die Schneeschmelze?
Für den Hochrhein hätte es
schlimmer kommen können.Der
Niederschlag fiel am Wochen-

ende ab einer Höhe von etwa
2000Metern überMeer nämlich
als Schnee. Das bedeutet, dass
das Wasser in der Schneedecke
zwischengespeichertwurde und
erst verzögert in die unteren Ge-
wässer gelangt.

«Wäre der gesamte Nieder-
schlag im Einzugsgebiet des
Rheins als Regen gefallen, wäre
die Hochwasserwelle höher aus-
gefallen», schreibt das Bafu dazu.

—Regnet es bald wieder?
Nach einer Wetterberuhigung
MitteWoche sind die Prognosen
ab Donnerstag noch unsicher,
heisst es imNaturgefahren-Bul-
letin des Bundes. Aber: «Im Be-
reich einer Luftmassengrenze ist
auf der Alpennordseite das Po-
tenzial für ergiebigere Nieder-
schläge erhöht, vor allem gegen
dasWochenende hin.»

—Was bedeutet «erhebliche»
Hochwassergefahr?
In der fünfstufigen Gefahren-
skala des Bafu entspricht dies
der dritthöchsten Stufe. Es wird
empfohlen, sich von Gewässern
mit Hochwasser fernzuhalten.

«Flutwellen könnten Sie über-
raschen, undUfer, die unterspült
werden, könnten einstürzen.»

Tatsächlich geriet im Juli 2021
bei einemHochwasser der Stufe
3 in Basel einHang ins Rutschen.
Mit diesem stürzten mehrere
Fischergalgen in die Fluten.

Andererseits hält sich das
Schadenspotenzial in Basel in
Grenzen. «Der Rhein birgt gene-
rell nur ein geringes Risiko einer
Überschwemmung imKleinbasel
bei einem Hochwasser, welches
etwa alle 300 Jahre vorkommen
kann», schreibt das Basler Tief-
bauamt. Dies sei zuletzt im Mai
1999 passiert.

—Warum gilt so häufig
Gefahrenstufe 3?
Gemäss der allgemeinen Defini-
tion des Bafu tritt die Stufe 3 in
Kraft, wenn der Abfluss im Be-
reich eines Ereignisses liegt, «das
im Schnitt alle 10 bis 30 Jahre
einmal eintritt». Für den Rhein
in Basel ist der Schwellwert bei
3050 Kubikmetern pro Sekun-
de festgelegt. Und dieser wur-
de in den letzten Jahren gleich
mehrmals überschritten, kon-
kret bei den Hochwassern im
Juli 2021, imNovember 2023 und
jetzt wieder.

Warum die Häufung von Er-
eignissen, die laut Definition nur
alle 10 bis 30 Jahre vorkommen?
Die Angabe zu den Jährlichkei-
ten sei als «statistisches Mittel»
zuverstehen,heisst es beimBafu.
«Man kann es auch so betrach-
ten: Ein sogenanntes zehnjähr-
liches Ereignis hat eine zehnpro-
zentige Wahrscheinlichkeit, in
einem Jahr aufzutreten.»

Gemäss der aktuellen Hoch-
wasserstatistik entsprächen die

am Samstag gemessenen 3661
Kubikmeter pro Sekunde einer
Jährlichkeit von zwei bis zehn
Jahren. «Solche Häufungen von
Ereignissen gab es in derVergan-
genheit auch schon.»

Im Zuge des Klimawandels
sei allerdings davon auszugehen,
«dass Starkniederschläge und
Hochwasserereignisse häufiger
vorkommen werden».

—Wiewerden die
Gefahrenstufen festgelegt?
Bei einem Fliessgewässer von
nationaler Bedeutung wie dem
Rhein entsprechen die Gefah-
renstufen laut Bafu nicht eins zu
eins der Jährlichkeit. Diese sei le-
diglich «eine Hilfsgrösse». «Tat-
sächlich relevant sind aber die
Auswirkungen eines bestimm-
ten Wasserstands beziehungs-
weise einer bestimmtenAbfluss-
menge.» Daher würden die Stu-
fen hier vom Bund gemeinsam
mit den kantonalen Fachstellen
festgelegt «und wenn nötig an-
gepasst».

—Wie steht es um Birs,
Birsig,Wiese?
Anders als beimRhein hängt der
Pegelstand der kleineren Zuflüs-
se in der Region stärker vom lo-
kalen Niederschlag ab. Derzeit
führen sie kein Hochwasser.

Wobei derKanton Basel-Stadt
den Birsig kritisch beobachtet.
Von allen Basler Gewässernwird
ihm nämlich das grösste Scha-
denspotenzial zugeschrieben; er
könnte bei Hochwasser Bereiche
des Zolli und andere Gebiete der
Stadt fluten. In den letzten Jah-
renwurden verschiedene Baum-
assnamen ergriffen, umdas Risi
ko zu minimieren.

Deshalb bleibt die Lage
angespannt
Hochwassergefahr Vom Bodensee fliesst weiterhin viel Wasser Richtung Basel, gemäss
dem Bund herrscht am Rhein wieder einmal «erhebliche Gefahr». Was bedeutet das?

Nach einer
Wetterberuhigung
MitteWoche sind
die Prognosen
ab Donnerstag
noch unsicher.

Wer Kinder im Schulalter und
keine zwölf Wochen Ferien pro
Jahr hat, kennt das Dilemma: Die
Kinder freuen sich aufAusschla-
fen und Badi-Plausch – doch die
Elternmüssen arbeiten.Wo kann
der Nachwuchs also bespasst
werden? Wir haben einen Mo-
nat vor Schulferienbeginn nach-
gefragt,was angebotenwird und
wo es noch freie Plätze gibt.

—Ferienpass:
Stundenweise Spass
FürHomeofficler und Elternteile
mit flexiblen Arbeitszeiten oder
aber fürKinder, die Lust auf neue
Erfahrungen haben, bietet sich
der Ferienpass mit über 122 Kre-
ativangeboten an. In den meis-
ten gibt es noch genügend freie
Plätze. Andere sind bald aus-
gebucht. «Besonders technische
Kurse sind dieses Jahr begehrt»,
sagt die Leiterin des Basler Feri-
enpassesMaryBorn.Die Familien
würden das breiteAngebot schät-
zen, so Born weiter. Aber: «Un-
ser Auftrag ist kein Betreuungs-
auftrag, sondern soll in erster Li-
nie den Kindern Spass machen.»
www.basler-ferienpass.ch

—EineWoche Bouldern,
Bauernhof oder BMX
Wer sein Kind eine Woche lang
betreuen lassen will, der kann
bei über 20AnbieternTagesferi-
en buchen. «Wenn die Angebo-
te aufgeschaltet werden, gibt es
erfahrungsgemäss einen Schub
von Anmeldungen», sagt Char-
lotte Staehelin vomBasler Erzie-
hungsdepartement. Stand jetzt
gibt es aber für alle sechs Feri-
enwochen noch Plätze.

Darunter ist eine Theaterwo-
che vom Familien-Kompass 32,
eine Handball-Ferienwoche im
Generationenhaus Neubad oder
eine «kulinarischeWeltreise am
Barfüsserplatz».

Wer nächstes Mal einen Platz
im Lieblingsangebot ergattern
will,muss schnell sein: DieAnge-
bote für die übernächsten Ferien
werden jeweils am ersten Mon-
tag nach den Ferien aufgeschal-
tet. Die Tagesferien kosten je-
weils 200 Franken pro Kind und
Woche – Abzüge sind möglich.
www.ed-kinderbetreuung.edubs.ch

—Auf derWarteliste bei
den Robi-Spielaktionen
Auch die Robi-Spielaktionen bie-
ten diverse Tagesferien an. Ein
Ferientag auf dem Robi dauert
von 8 Uhr morgens bis 18 Uhr
abends.DasMittagessen ist inbe-
griffen. Kostenpunkt: 200 Fran-
ken pro Woche. Das Angebot ist
breit: Für eine Robi-Zeitschrift
werden im Robi Horburg junge
Reporter, Fotografinnen, Comic-
Zeichner oder Rätsel-Macherin-
nen gesucht. Alle drei Themen-

wochen sind bereits seit ausge-
bucht – 24 Kinder haben in den
Gruppen jeweils Platz.

«Es empfiehlt sich aber, sich
auf dieWarteliste zu setzen – es
sagen immer wieder Familien
ab», sagt Nina Brander, Sachbe-
arbeiterin Administration beim
Robi. Neu bietet dieses Jahr die
Tagesstruktur BirsfeldenTages-
ferien in der ersten und zweiten
Schulferienwoche an. Die Platz-
zahl ist auf 16 Kinder proTag be-
grenzt. Bei diesem Angebot gibt
es an beiden Standorten noch
freie Kapazitäten.
www.robi-spiel-aktionen.ch

Ab in den Sattel: Reitlager in
Bern und Velotour im Jura
Ferienangebote mit Übernach-
tungen bieten die diversen
Sportlager. Diese sind für Kin-
der ab acht Jahren geeignet und
finden unter anderem im Jura
oder in Bern statt. Im Sommer-
Reitlager der Basler Stiftung für
Ferienkolonien verbringen Kin-
der auf dem Reiterhof Hazienda
eine Woche mit Reitunterricht
und Ausritten. DieWoche kostet
570 Franken.

ImTessin findet Mitte Juli ein
Polysportlager statt. Dieses rich-
tet sich an 12- bis 17- Jährige und
kostet mit Wohnsitz in Basel-
Stadt 280 Franken –mit Famili-
enpassplus 56 Franken. Und auf
dem Zeltplatz Uf dr Holle nahe
Basel lädt ein deutscher Anbie-
ter zu einem Klettercamp ein. .

Und wer doch lieber daheim
übernachten will, der kann an
der Basler Uferstrasse von 8 bis
17 Uhr BMX, Scooter und di-
verse Trendsportarten auspro-
bieren. Die Sommercamps vom
Verein Trendsport Basel kosten
zwischen 380 und 430 Franken.
www.bsff.ch
www.ed-sport.edubs.ch

—Tageweise buchbar:
Ferienbetreuung
in der Schule
Eltern, die darauf angewiesen
sind, dass die Kinder in derNähe
desWohnorts betreut sind, dürf-
ten an der jeweiligen Primar-
schule des Kindes fündig wer-
den.Die Kinderwerden da in den
Räumlichkeiten derTagesstruk-
tur betreut. «Es gibt Ausflüge
in Museen, den Zolli, Spielplät-
ze, Bäder oder den Wald», sagt
Staehelin.

Das Angebot kann für ein-
zelne Tage oder für eine ge-
samte Woche gebucht werden
und findet während 11 Schulfe-
rienwochen an den folgenden
Standorten statt: Primarschule
Bläsi, Primarschule Bruderholz,
Primarschule Isaak Iselin.
www.volksschulen.bs.ch

Tanja Opiasa

Betreuung:Wo gibt es
in Basel noch Plätze?
Sommerferien Einen Monat vor Ferienbeginn
sind viele Angebote bereits voll.

Diesen Sommer lockt der Ferienpass mit diversen Angeboten. Foto: PD


